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Betrachtung
über

das fünfte Wort
Ich . XIX , r8 .
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folget IN der Ordnung das fünfte Wort des
gccreutzigten JEfu , welches beschrieben ste¬
het Ich . ly / rI . ry . Darnach als Müs

wüste , daß schon alles vollbracht war , daß die
Schrift erfüllet würde , spricht er : Mich durstet .
Da stund ein Gefäß voll Eßig . Sie aber fül -
leten einen Schwamm mit Eßig , u » d legten ihn
um erneu Rsopen , und hielten es ihm dar zum
Munde . In dem vorhergehenden vierten Worte
hatte der HErr IEsuö seinem himmlischen Vater
das Leiden seiner geängsteten und alles Trostes be -
raubeten Seele geklaget ; in diesem fünften Wort
ruft er vor den Ohren GOttes und der Menschen
den Durst seines ausgezehrten und entkräfteten Lei¬
bes aus . Denn da wir nicht nur die Kräfte umrcr
Seelen , sondern auch die Glieder unsers Leibes zum
Dienst der Sünde und zu Waffen der Ungerechtig¬
keit Vorgegeben hatten , so muffe unser Bürge auch
an Leib und Seele zugleich die allerschmertzlichstm
Empfindungen ausstehen . Wir haben aber bey
diesem fünften Worte CHristi zu sehen

! . AufdieUrsach , die ihn bewogen , dieses
Wort auszusprechen .

II . Auf das Wort selbst .
m . Auf dasjenige , was darauf erfolget ist^
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D ^ as erstlich die Ursach betrift , die Christum
IW bewogen , dieses Wort auszusprechen ; so
war solche die heilige Begierde des HErrn IEsu ,
die Schrift zu erfüllen / welche von ^ ohannenm rie -
scn 2i' orten ausgedrucket wird : daß die Schrift
erfüllet würde , spricht er : Mich durstet .

Es hatte nelulich der propderische Geist den
Durst unsers leidenden Erlösers theils durch ^ - 8 ,
und Vorbilder vorher abgeschattet , theils durch
deutliche und klare Weissagungen vorher verkündi¬
gen lassen .

Zu denen Vorbildern gehöret zufsrderst
Simson , welcher in vielen Stücken , * sonderlich so
fenr er ein Nasiraer und Verlobter des HErrn war ,
unsern Hcyland vorgestellet hat . Von demselben
heißts im Buch der dichter im is , 18 . Da ihn aber
sehr dürstete , rief er den HErrn an , und sprach :
Dir hast solch groß Heyl gegeben durch die Hand
dcrnesLnechres ; nunaber muß ich Durstes ster¬
ben , und in der Unbcschnittcnen Hände fallen .
Dieser heftige Durst Simsons , welchen er empsun-
den , nachdem er tausend Philister mit dem Kinn¬
backen eines Esels erschlagen hatte , ist anzusehen als
ein Bild von demscnigcn Durst , welchen JEsuS

G CHri »

^ Nemlich i . In den Um¬
ständen seiner Geburt , und
Llndheit . . II . In seiner Her -
rath , und denen theils damit
verknüpften, theils darauf er¬
folgten Umständen . Ill In sei¬
ner grossen Stärcke und wun¬
derbaren Thaten . iv . In sei¬
nem Leiben und Tode , paß 5r,

nachdem er öfters den Händen
seiner Feinde entgangen , durch
eine treulose Freundin den Fein¬
den verrathen worden , und , nach
allerley ausgestandenen
Schmach , sein Leben freywillig
in den Tod gegeben , in solchem
Tode aber den Feinden mehr , als
in Mmirbrn , geschadet .
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CHristus , dcn alle Nasträcr
vorgcbildeN ) aben . einpfinden würde , wenn cc d ?
Reich dcs ^ atanszerstören , . indnicht ttwarauL
Pyllrster , sondern gantze Legionen fcindseliaer Gee-
stcr , samt ihrem Anhange , durch geringe und vor
Der Vernunft verächtliche Waffen schlagen , und sci-
-ncin Volcke das allergröste Heil erwcistn würde

Es gehöret ferner dahin der Durst Davids ,
der auch als ein Vorbild Christi anzusehen ist, * dessen
Durst 2 Sani . 24 , 15 . beschrieben wird : Und Da¬
vid war lüstern , oder vor Dnrst begierig , und.
siwach : wer will nur zu trincken holen des Was¬
sers aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem
Thor ? Das ist , 0 daß ich setz » einen frischen Trunck
aus dem Brunnen zu Bethlehem haben möchte !

Es war aber auch dieser Durst Christi in deut¬
lichen Weissagungen vorher verkündiget . Im 22
Psalm wird der von GOtt verlassene Mcßias also
redend eingeführet v . 15 . 16 . Ich bin ausgeschüt¬
tet wie Wasser , alle meine Gebeine haben sich zer¬
trennet , mein Sertz ist in meinem Leibe wie zer¬
schmolzen wachs . Meine Rrafte sind vertrock¬
net wie ein Acherbe , und meine Zunge klebet vor
Durst ) an meinem Gaumen . Und „ 11 69 . Psalm
im 2.2 . Vers heißt es : Sie geben mir Essig zu mil¬
chen in meinem grossen Durst .

* Sonderlich I . In seiner

Person , da er in seinem Namen ,
in seiner Herkunft und Vater »

lande , in seiner Schönheit und
übrigen vortrcfiichen Gaben ,
CHrisium abgebildet . II . In

seinen Aemter » , da er das Amt
eines Hirten , eines Propheten

und Königes verwaltet . Ili . In

seinen Leiden von verstellten
und offenbaren Feinden , unter
welchen sonderlich Acbitephci

eine grosse Gleichheit mitJu ^ a
dem Verrathet hakte . IV - v "

seinen herrlichen Thaten undSiegen .
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Mch dürstet . yy

Damit nun diese Weissagungen der Schrift er¬
füllet werden möchten , so hat der Herr IEstiö die¬
sen Durst nicht nur empfinden , sondern auch durch
dieses Wort / mich dürftet ! öffentlich bekannt ma¬
chen wollen . Er hatte ja solchen peinlichen Durst ,
jvie manche andre Stärke seines schweren Leidens ,
als ein stilles Lamm verschweigt « können , zumal
da er wohl vorder wüste , daß man ihm , an statt
eines Labe - Trunckes , Eßig reichen würde . Aber er
wolle sich lieber zu einem sauren Eßig - Trancke be¬
quemen , als durch sein Stillschweigen Gelegenheit
geben , daß von demjenigen , was die Schrift von ihm
vorher verkündiget hatte , der geringste Duchsic . be
umfüllet bliebe .

So war demnach dieses die Haupt - Ursach , die
unsern Heyland bewogen hat , dieses Wort auszu -
sprechen , weil er nemlich durch diese Anzeigung seines
Durstes seinen Feinden Gelegenheit geben wolte,
dasjenige ins Werck zurichten , wozu fie nicht etwa
durch einen geheimen göttlichen Trieb , noch durch
eine unvermeidliche Nothwendigkeit gezwungen
wurden ; sondern was der heilige Geist vorher gese¬
hen , daß sie es nach dem Triebe ihrer eigenen Bos¬
heit vollbringen würden , und weil er solches vorher
gesehen , cSauch in derSchrift aufzeichnen , und vor¬
her sagen lassen . .

Hieraus mögen wir denn zu unsrer Beschä¬
mung lernen , was für eine sonderbare Hochachtung
gegen die H . Schrift in dem Hertzen IEsu Christi
bis auf den letzten Augenblick seines Lebens gewesen ;
indem er sich nicht gewegcrt ein neues Leiden zu
übernehmen , damitnurdic Schrift an ihm erfüllet ,
und durch solche Erfüllung die Wahrheit ihrer
Weissagungen bestätiget würde . So müssen dann
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von dem Geiste JEsiiHwM ekff

Antichriftischen Geiste gern 2
werben , welche durch allerley freye und freche iilldi
gnugiam zu erkennen geben , was für ein veracht
ches Blick die Bibel in ihren Augen sey . Wer nun
ein Füncklein der Ehrerbietigkeit gegen das Wort
des lebendigen GOrtes in seiner Seele hat , der niusr W
gewißlich erstaunen , wenn er gewahr wird , wie die -
st Art der Gottleeligkeit heut zu Tage überhand l"'
nimmt , und auch wol auf Universitäten als eine Ml '
schädliche Pest graßirer . Wer nur einwenig klüger
seyn will , als der so genannte gemeine Pöbel , der
kündiget der Schrift den Krieg an , und will sie durch
allerhand leichtsinnige und verwegene Discurse von
dem Toron derselben Autorität , darauf sie GOtt
selbst gefrtzct hat , herunter stürncn : indem er so
viel » Urologien , so viel sich selbst wiedersprcchende
Ocrter , so viel Unordnung darinnen anzutreffen
meyner , daß er sie unmöglich für GOttes Wort hal¬
ten könne .

Wie demnach das wesentliche Wort GOttcs ,
IEsuö Christus , den Ungläubigen ein Stein des
Anstosses und ein Fels der Aergerniß ist : !» istauch
das geschriebene Wort GOtteö unzehligcn Aerger¬
nissen unterworfen , und muß in manchen Stücken
eben das erfahren , was das ewige Wortindeli >sa -
gen seines Fleisches erfahren hat . Ward Christus

Mr
'ickn
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W
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wegen seiner niedrigen Herkunft uud geringen
stalt verachtet ; so >vird die Schrick auch von tM -
rnüthigcn Geistern , wegen ihrer einfältigen Scdmd -
Art , darun ter doch , wie unter der Niedrigkeit JA"
CGristi , eine göttliche Herrlichkeit hervor leuchtet ,
verachtet lind verworfen . Ward CHristus für einen
Betrüger und Verführer gehalten ; die EG -ck
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muß von Atheisten eben diesen Vorwurf leiden .
Ward CHristus öfters zum Tode aufgechcht , und
dadurch genörhiget , sich zu verbergen : so hat die
Schrift auch öfters verstecket werden müssen , wenn
ein wütender ^ n .iocbug Lpipbnnes ( i . Macc . i , 59 .
60 . c. 48 . ) oder grausamer DioclerigiE dieselbe
zum Feuer aussuchen ließ . * Wurde derjenige von den
Iüden in den Bann gethan , der CHristum bekenne -
te ; so wird derjenige im Pabstthum für einen Kener
erkläret , der ohne Erlaubniß die heilige Schrift lie¬
fet . Ward CHristus in seinem Leiden übel tracti -
rct , und endlich zum Tode verurcheilet , und beför¬
dert ; so ist auch die heilige Schrift öftere von den
Feinden zerrissen , mit Füssen getreten , zum Feuer
verurthcilet , und durch der Hencker Hände ver¬
brannt worden . * * iL>o bat die Schrift auch Uwe
Marter - Woche in der Welt , gleichwie CHristus
die sennge gehabt hat . Die heilige Schrift , spricht
davon der scl . Lutberus * * * ) istGDttes Wort , ge¬
schrieben und in Buchstaben gebildet , gleichwie
Christus rst das ewrge Wort GVrrcs , m die
Menschheit verhüllet ? Und gleichwie Christus

Gz in
* Man ka » hiervon nächst . IcAnncui- .- » -» lo¬

hen des Hn . Iol ) . ^ rickens / «En /-o/rrr / » » r ,
Vorrede zn der Ulmer Bibel, vt
H. r . Des sel . Acgydii ^,un - « , //» ss
mi Abhandlung von der Ma . ,» o»/?^ ^ r .
jcstäkdec heiligcnSchriftchn 22 . ro ,» »« w /r, ir o„„ » « ,» ss ' -r //-
Beweis , welcher von dem Haß ssro -
ies Satans gegen die Schrift tVso /--o^ ,
handelt , und die vorgesetzte Vor . s/-o/ / » r - ,/ ,E / ä ^ o, /i-
rededes Hn . V .Langens§ . 6. ü ^ o, r /o« , » wFr orr .

* * lnlibroi * * * Im 8 . Jcn . Theilt ,
anno toi . Z12 . über Psalm . itLj

1648 . eeiiw , c . 12s . § . 4 . kaec v . 7 . Ich bin ein Wurm rc.
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m der Welt gehalten und gehandelt ist , so aekers !r ^
dem ftl) rlftllchcn GOttes -Worre auch . rksrii ^
ern wurm , und kein Buch gegen andre Lsichcr ^
gerechnet Denn solche Ehre mit studiren , lese »
betrachten , behalten und brauchen g schichc ch ,, , N
nicht , wre andern Menschen -Schrrsten . Wirds
ihm gut , so llegrs unter der Banck . Die andern ^
zerrehiens , creutzigcns , geistclns , und legen üm ,
alle Marter an , bis he es aus ihre Regerey , Smn
und Mtlthwillcn deuten und dehnen , zuletzt gar M ?
verderben , todten u »id begraben . Ach der HErr <« » >
bebütc einen stdcn unter uns , daß er nicht also wider « li>
den Stachel locke , noch den Sohn GOttes in seinem iM
Worte aufti neue verspotte und creutzige . Lasset uns M
vielmehr von unserm sterbenden Erlöser lernen ,
ivie wir GOttes Wort in Ehren halten , und um des¬
selben willen auch etwas zu leiden unsnicht cntzicbm
sollen - Wer wolte sich nun wegern , die Schrift als
die einige Richtschnur seines Lebens und Wandels
anzunehmen , da der Sohn GOttes selbst sie als ei¬
nen Spiegel seines Lebens und Leidens beständig
vor Augen gehabt ?

asset uns aber nun das Wort Christi selbst be¬
trachten , welches heißt : Ich dürste , oder

mich durstet . Wir finden zweymal im neuen ge¬
stammt , daß unser Hcyland in den Tagen leines ,.
Fleisches gedürstet , und zu trincken gefordert habe - ^
Das erste mal geschahe es Ioh . 4 , 6 .7 . da es von um ^
heißt : Da nun JEsus müde ( folglich auchdurstig ) ^
war von der Reise , sagte er sich also A
Brunnen ; und es war um die sechste ^ un
( imMitrage .) Da kommt ein wech von Gama
ria , Wasser zu schöpfen , und IES >US M ^
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Mich dürstet . ro ;

! zu ihr : Gib mirzutrincken . Das andre mal aber
geschahe es an seinem Ereutze , wenig Augenblicke
vor seinem Tode . Damals war er abgemattet von
der Reise ; hier war er , auf dem Hingänge zu seinem
Vater , abgemattet von dem Gefühl des Zornes
GOttes durch die Schmertzen des Leibes , und durch
die Arbeit seiner Seelen . Jenen Durst empfand er
jn der sechsten Stunde des Tages , diesen Durst hat
rr nach der neunten Stunde empfunden , und ist der¬
selbe anzusehen als ein Stück seines Leidens , wel¬
ches er mit diesem Wort : Mich dürstet ! seinem
himmlischen Vater vorhält und darstellet . Denn
er redet darinnen nicht so wol die Jüden und Kriegs -
Knechte an , deren Unbarmherizigkcit ihm wohl be¬
kannt war ; sondern er redet eigentlich seinem himm¬
lischen Vater an , und begehret , daß derselbe dieses
sein Lechzen und Verschmachten , als ein Stück seiner
Gnugthuung für die Sünden der Welt ansehen und
annehmen wolle .

Es hat aber dieser Dnrst des HErrn JEsu
theils seine natürlichen , theils seine übernatürli¬
chen und geheimen Ursachen .

Was die natürlichen Ursachen betriff , so wis¬
sen wir aus der Paß -ons - Geschieht , daß der HErr
JEsu6 die gantze vorige Nacht schlaflos , und den
darauf erfolgten Tag in beständiger Unruhe und
Ermüdung , ohne Essen und Trinckcn , zugebracht
hatte . Er war über dieses durch das häufige Blut -
dergicssen am Oclbergc , indcrGeisselung , Crönung
und Creutzigung , aufs äusserste entkräftet worden .
Sein erschöpfter und abgematteter Cörper hatte
bereits über drey Stunden in der Luft nacket lind
blos gehangen , und seine Seele war in der vorherge¬
gangenen dreystündiqen Finsterniß durch das Gift

G 4 der
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der Pfeile GOttcs ausgelauget , und aller Kräfte ^
beraubet worden . Daher war es denn kein Wunder ,
daß seine Zunge an dein Gaumen klebte , und daß ^
idm in diesem schweren Kampf mit Himmel und mit
Hölle aller Saft entgangen , und beyder heisscn Mit B '
des Zornes GOttcs vertrocknet war . M

Mir

Was aber die geistlichen und geheimen Ur¬
sachen und Absichten dieses Durstcöchctrist , so sind
dieselben so beschaffen , daß sie uns den Weg bahnen , M
das Geheimniß dieses Durstes desto tiefer einzu - M
seyen . ich

Zufördcrst i ) müssen wir uns dabey erinnern , i!
das; wir mi paradrö , durch den Genuß der ver - M
borcneu Frlichr von dein Baum der Erkmmiß M
Gures und Böses , eine unerlaubte Ergötzung Eyc
gcsucher , und Brunnen gegraben , die kein Wasser M

coen konren . Durch diese schändliche vcrlassüiig
er lebendigen Duelle hatten wir uns aller Erqm - !« , !>,

ckting GOttes auf ewig unwürdig und verlustig ge - Z
macht , und hingegen verdienet , daß wir durch den ^
peinlichsten Durst unaufhörlich gequäkt würden .
Damit uns nun das Recht zu den vcrschertztcn Er -

quickungen GOttes , und der Zugang zu den Wassern ^
des Lebens wieder erworben würde , somustcderewi-
ge Sohn GOttcs , dessen Brünnlem sonst Wassers ^
die Fülle haben , der da Brunnen quellen läßt in den ^
Gründen , daß alle Thiere aus dem Felde trmckcn ,
und das Wild seinen Durst lösche , sPs. lo4 , ' o . " .)
sich aller Erquickung begeben , und vor Durst ver-
schrnachten . , ^ en

c-, Es stehet 2,) der Durst mit unter dcnjemge
fluchen , welche GOtt den Übertretern scmcrG
bore gedrohet hat , 5 -B .Mos.r8,48 . Du wrrst
dttncnr Feinde dienen im Zunger und Dmit . ^



_ Mich dürstet . " ivf
Der »ZErr wird dir geben eine verdorren Seele .
Ja es ist der Durst mit ein Stück vou den Martern
der »Zölle ,darinnen es der reiche Mann für eine gros¬
se Wohlthat achten wolle , wenn Lazaruö nur das
äusserste seines Fingers ins Wasser tauchte , und sei¬
ne Junge damit kühlere , Luc . 16 , 24 . Da nun Chri¬
stus ein Fluch für uns worden war , da er für einen
jeden dc » ewigen Tod schmecken ; so mustc er auch
dieses Stück des Fluches , diesen peinlichen Durst der
Verdammten , auf welchen keine Erquickung folget,
empfinden und ausstehen .

Er hat ; ) durch diesen feilten Durst unsern
sündlichcn Durst und Appetit nach den Schein -
Gutcrn dieser Welt , und nach den verbotenen
Ergöyungen der Sünde bufstn wollen ; da die
Menschen so oft nach der Sünde lechzen , wie ein Fuß¬
gänger , der durstig ist , und das nächste Wasser trin -
cket , das er kriegt , Sir . 26 , 15 .

Wie er 4 ) durch die «vchmertzen feiner durch -
grabenen Hände und Füsse für alle sündliche Werckc ,
die wir mit Händen undFüssen begehen , gnug gethan
bat : also hat er durch seine schmachtende Zunge
für allen Mißbrauch unserer Zunge * , sonderlich
für das vieylfche Saufen , und für alle Der -
ichwendung der Gaben GVttes büßen müßen .
Da dre Zunge der Menschen oft von der Hölle der¬
gestalt entzündet ist , daß fic den qantzen Wandel an¬
zündet , Jac . ; , 6 . fo müsse die Zunge des Erlösers zur
Strafe auch durch die Glut der höllischen Flammen
wie eine Scherbe ausgetrocknet werden .

Durch sein Schmachten hat er f) heiligen
G 5 wol -

* Davon die Vorrede zu die - Desgleichen Ioh . Brinslcy
sen Betrachtungen mit mchrcrn Jungen - Zaum , mit meiner
nachgesehen werden kan , § . 2 . Vorrede .
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wollen das leibliche Schmachten , welches ,
tcrs selnc Gläubigen auf den Wegen ferner Uach -
folgc erfahren müssen , wie denn Paulus i . Cor 4
n . und 2 . Cor . n , i 7 - den Durst mit rechnet unter
das Leiden , welches er bey der Ausbreitung des Eva „ -
gelnIEsuCHristi ausstehen müssen . Es
nachrmler mitleidiger Hoherpricster auch hierinnen
versucht werden wollen , damit er aus eigner Ersah -
rung wüste , wie einem armen , lechzenden und
schmachtenden Christen zu Muthe sey , auf daß er
theils ein desto hertzlichcr Mitleiden mit uns haben
tönte , theils einen desto kräftigern Trost uns zube¬
reiten möchte , wenn wir seinem Bilde auch hierin -
ncn ähnlich werden selten .

Endlich 6 ) hat er uns dadurch die Gnade er¬
werben wollen , daß wir in unserm Durst nach
der Gerechtigkeit mir den lebendigen Wassern ,
die aus dcniScuhl GVrres unssdcs Lammes
fliessn , und mit den Freuden -Srwme » des hei¬
ligen Geistes erquicket werden können . Deinem
schmachtenden Mittler hast du es , 0 Seele , zudan -
cken , wenn du mit David sagen kanst : Der 6 Err
ist mein Arte , mir wird nichts mangeln . Lr
führet mich zum frischen Wasser , und erquicket
meine Seele , er scheueret imr voll ein , Psalm r ; ,
i . r . ; . f . Ihm hast du zu danckcn die Hoffnung zu
den Erquickungen des Paradiscs , davon es heißt
Offcnb . 7 , 16 . ' Sie werden nicht mehr hungern
noch dürsten , es wird auch nichrauf jrc faucne w
Sonne , oder irgend emc bo.ltze - Denn das Lamm
mitten im Stuhl wird jic weiden und leiten ^
den lebendige . , Wasser -Brunnen . O E
tctes Lamm GOttes , dir mnsse für diese jcug ^
Wirckungen deines schmertzlichen Durstes , da ^ ^
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ietzo nur etwas gelallet worden ist , in der streiten¬
den und triumphtrenben Kirche Preist , Lob , Eure ,
Danck und ewiges Halleluja pon menschlichen und
englischen Zungen gesungen werden .

Es war aber mit diesem leiblichen Durste
Christi , davon >ci; o die natürlichen Ursachen ange¬
führet sind , noch ein andrer geistlicher Durst ver¬
knüpfet , und zwar erstlich ein Durst nach dem
Trost und nach den Erquicken , gen GVttes , de¬
ren er bisher drey Stunden lang ermangeln müs¬
sen , da dieGOttbeit , mit welcher er prsonlich ver¬
einiget war , den Einfluß des empfindlichen Trostes
in die Seele IEsu C hristi zurückzog : welche daher
gleich war einem Hirsche , der da schreiet nach fri¬
schem Wasser , die da dürstete nach GOrt , nach dem
lebendigen GOtt , und sich schütte , sein Angesicht
wieder zu schauen . Er hatte zum andern auch ei¬
nen grossen Durst nach unsrer Seligkeit / wie sol¬
ches in dem allen Liede : Da JEsus an dem Lreuge
stund , welches bereits vor der Reformation Luthc -
ri gemacht worden* * , und darinnen die Ordnung
der Worte Christi eben nicht so genau beobachtet
ist , im sten Vers also ausgedrucket wird : Nun
mercket was das vierte Wort was , mich durst jo
harr ohn Unterlaß , schrie G (l) rr nur laurerSrim -
me . Das menschliche Sevlrhat er begehrn , der
Nagel ward er empfindend . Das Feuer der Lic -

_ de ,
* Vonwel . Leipziger 1 'beoIoFus aber , 0 .

cher ums Jahr 1497 . gelebct, Schmuck , es hin und
und dieses Lied in Lateinischer wieder verbessert haben soll .
Sprache verfertiget , aus wel . SiehedesHerrn I' -Nt . 8clmme -
chcr es Joh . Böschenstcin , ein lü Evangelischen Lieder - Lom -
Freund keucklini , s i s . >ll menrsrium p « >46 .
deutsche Reimen gebracht , der
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ftmcm Hertzcn branntcTL ^
Vieles fthnllchc Verlangen nach dcr Vcrhcn -Iick ,

des Namens GOttes lind der Bcfördcrunqlm " r
Seligkeit gefestet , dis hatte ihn so begierig '^ 27 .
nun bald die letzte Hand an das Merck der Erlöhnig

* Von diesem Durst nach

«der Gerechtigkeit können

inrine Betrachtungen über

die 8 . Seligkeiten
nachgesehen werden .

e-
B

zu legen , und durch ein Opfer zu vollenden , di ae -
heiliget werden »ollen . ^ "

-

Und siehe , o Seele , hierinncn haft du deinen Er¬
löser anzusehen nicht nur als den Versöhner deiner
Trägheit , der den Mangel deines Durstes nach der
Gemeinschaft GOtteS gehustet ; sondern auch als
ein Erempel , wornach du eigentlich in deinem Wi¬
tzen Leben dürsten solstr Fufordcrst nach der Gna¬
de GOttes , ohne welche alle andre Erqnickungcn ,
sie mögen Namen haben wie sie wollen , das unend¬
liche Verlangen des Geistes nicht stillen kön¬
nen ; dann aber auch , wenn dir Gnade von GOtr
iviederfahren ist , nacl) andrer SellgL 'm , dieselbe
durchalle Mittel , welche dir GOtt an die Hand
Hiebet , zu befördern . Verbanne demnach allen
sündlichen Durst nach der Ehre dieser Welt , nach
vergänglichen Reichthum , nach besteckenden Wohl¬
lüsten aus deinem Hertzcn , bitte GOtt , daß er dir
dein Verderben aufdecken , dein fchlafendcsGcwi »-
fcn ermuntern , und was du mir deinen Sunden
verdienet , sir zu erkennen geben wolle ; so w >ro
sich bald dem Durst nach dem reinigenden Mure
IEfu Christi , ein Durst nach denen VerhcMngen
des Evangelii , einDurstnach der Gnade GOttes /
nach der Gerechtigkeit * des Mittlers , und nach vee
Gemeinschaft des heiligen Geistes bey dir finden .
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Da aber der Gecreutzigte noch dürstet in seinen
armen , hungrigen und durstigen Gliedern , so be¬
fleißige dich , dieselben in ihrem Durst zu tranclm ,
und auf ihrem Kranckcn . Bette durch einen guten
Lrunck zuerquicken . Denn dein Heyland wird an
jenem Tage nicht rühmen , wenn jemand in seinem
Namen geweissagct , Teufel auöactrieben , und an¬
dre herrliche Thaten gethan ; sondern das will er
preisen , wenn jemand einen von seinen armen Brü -
dern gespeiset , und auch nur mit einem Trunek kal¬
tes Wassers , weiln er nichts anders im Vermö¬
gen gehabt hatte , getranckethat . Ja da dein Er¬
löser diesen Durst für dich ausgestanden , und dir
dadurch die Wasser des Lebens erworben , da du
noch sein Feind gewesen , so laß dich solches bewegen
auch deinen Feind zutrancken , wenn ihn dürftet ,
nach Röm . 12 , 20 . damit dn dich also als ein Nachfol¬
ger JEsuCHrtsti in der Liebe bewiesen mögest .

III .
Müsset uns aber auch endlich noch kürtzlich sehen ,

was auf dieses Wort Christi erfolget sey,
und Mar i) was darauf erfolget sey auf Seiten
der Menschen ; r ) auf Seiten des SErm IEsu .

Auf Seiten der Menschen folgere daraufeme
schändliche und verfluchte Verspottung dieses Wor¬
tes , welches das schmachtende Lamm mit so grosser
Wehmuth von seiner an den Gaumen klebenden
Zunge abgeflossen , und gleichsam mit vielen Ge -
burts ' Schmertzcn zur Welt gebracht hatte . Es
verspotteten aber seine Feinde dieses Wort theils
Mit der Thar , theils mit Worten .

Mit der That , indem ein Krieges - Knecht ei¬
nen Schwamm mirEßig , den die komischen Sol -

da -



Das fünfte Wort

baten als ihren ordentlichen Trauet mitchLnT,
hatten , angefüllet , denselben auf einen 2 »
H op - Stengel steckte , und Christo vor den §2
hielt , danm er den durch den Ysop noch metr vcr -
gallcren Eß -g , n sich saugen , und damit sc , nmDl »-il
stillen folte « /Damit wurde denn erfüllet , was be¬
reits vorhin aus dem 6c- . Psalm v . rr . angeführet
ist : ^ re geben nur Eßrg zu trnickeii in meine ,n
grossen Durst . Das war also in der Thai eine
Verspottung seines Durstes , indem dieser Böse -
wicht wohl wissen tonte , daß der Eßtg den Durst
Nicht stille , sondern vermehre .

Es wurde aber der durstende Heyland auch mit
Dorten verspottet , indem einige von denen herum «
sehenden Juden sagten : halt , laß sehen , ob Elias
' omiue , und ihm helfe ; wie Matthäus imr 7 , 4 >>.

erzchlct . So niuste denn zugleich auch das vorige
allerklaglichste Wort des HEmi JEfii zum Ge¬
lächter gemacht werden , da er gerufen hatte : Eli
Eli , dasist , mcinGOtt , mcinlWtt ! wammhast
du mich verlassend welches dicscrBubc , dcrstme
Sprache nicht verstehen wolte , also annahm , als ob
er den Eliam gerufen , daß derselbe ihm etwas zu
trincken bringen , oder die Nagel ausziehen , und ibm
vom Crcutz erlösen solte . Daraus wir lernen ton¬
nen , wie unter dem Creutz JEsu Consti und scuice
Glieder auch die allertummstcn Köpfe , die sonst zu
nichts taugen , ihre Einfalle lind Erfindungen haben ,
und wie insonderheit der Spott - Geist aus denen
Menschen icpk ^ k-inc Erfinder des bo ,
( Röm . i , ; o . ) mache . Das erfolgte also aus
ten der Menschen .

erfolgte
AufSerren unsers theuersten Zeylandcsabcr
gte dieses , daß er , wie Johannes uv ^
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Mich dürstet 17;
meldet , den Eßig zu sich nahm, indem er seine dür¬
ren und aufgerissene Lippen an diesen Schwamm
legte , und den Eßig in sich saugte . Nachdem er
lange gewartet , ob sein Durst iemand jammern
möchte , Ps. 6 .- , rl . 22 . so muste er endlich mit die¬
ser schlechten Erquickung vorlieb nehmen . Da er
anS Crcutz bcvcstiget werden solte , da bot man ihm
auch einen Labe - Trunck an , der mit Myrrhen ,
Wcyrauch und Gallen vermischt war ; da erö aber
schmeckte , wolle ers nicht trincken , Match . 27 , ; 4 .
weil die Absicht der Soldaten war , ihn durch diesen
häßlichen Trunck seiner Vernunstzu berauben , und
seinen Verstand zu verwirren , damit er sich unge -
bcrdig stellen , und zu seinem grösser » Spott nichts
als thörichte und ungereimte Dinge am Creutz re¬
den möchte , nnd sie also desto mehr Gelegenheit hat¬
ten , ihren Schcrtz mit ihm zu treiben Weil er
aber nicht als ein rasender , sondern als ein vernünf¬
tiger Mensch sterben , und sich an dir , 0 Seele , zu
töde lieben wolte , so wolte er diese Erleichterung
und Verkürtzung der Marter , die ihm dadurch etwa
hatte zuwachsen mögen , nicht annehmen . Diesen
Eßig aber hat er zu sich genommen , und ist mit ei¬
nem solchen sauren und herben Geschmack in den
Tod hinein gegangen , der wenig Minuten darauf
erfolgte .

Durch diesen widrigen Geschmack hat er die
Sünden des Geschmacks büssen wollen , da inson¬
derheit reiche und wohllustige Leute ihr Vergnügen
darinnen suchen , wenn sie durch allerley delicate
Speisen und fremde Weine ihrem verwohnten Ap¬
petit ein Gnüge leisten können ; da denn öfters in ei¬
ner Mahlzeit so viel verschwendet wird , daß viel
arme Glieder IEsu Christi , viel Krauckc und Elen -
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de dadurch erquicket werden tönten . Esbättch ^
dieses mäßige Lamm GOttcs alle Ubermasiimss ,̂

und Dm -k - n » i - rmu g - buff« . D - - s« L7
nem reden euren unauslöschlichen Eindruck in
Seele geben , daß er , so lud . hm die Gnad " L
sterbenden Erlösers ist , sich so weit von allcr Un -
maßigterr im Trincken entferne , daß er nickt nur k ,
tägliches Handwerck aus der Völlcrey und Trun '
ckcnhcit mache ; sondern auch keinem Menschen m
gefallen , noch auf die Gesundheit des grösten Mo¬
narchen , das Gcrranck überfiüßig und aus purer
Wohltust in sich hineinschütte . Wer nun nickt aus
Liebe zu dem gecreutzigtm JESU von dem ver -
dämmten Saufen ablassen will , da er denjenigen ,
von welchem er ein cwlgesLeben erwartet , in seinem
grossen Durst mit Eßig trancken siehet ; der ist
werth , daß er mit einer glücndcn Zunge in ewigem
Durste heulen soll .

Da endlich unser Henlcmd mit einem solchen
unangenehmen Geschmack dein Tode entgegen ge¬
gangen ist , so hat er uns dadurch auch diese Gnade
erworben , daßwir auf unserm Sterbe - Bette durch
einen angenehmen Vorschmackdcs Paradises , so es
uns für nützlich befunden wird , erquicket werden
können . An diesen stincn Durst , darinnen er aller
Erquickung ermangeln müssen , sollenwir in unsern
letzten Stünden gcdenckcn , wenn wir entweder kei -

irdische Erquickung mehr haben , oder dock dcrscl -

iil- l
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ne
den nicht langer . gemessen können . Da sollen wir
uns denn mit gläubiger Zuversicht zu vielem un¬
serm Hcylande hinwenden , und ihn bitten , daß er
um seines Durstes willen unsere nach Trost len¬
zende Seele mir der Versicherung seiner Gnaoe
erfreuen , und sie dahin versetzen wolle , wo tw

^ kn.
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twist nicht mehr dürften , sondern mit ewiger Wohl -

lust / als mit einem Strom , gecränckct werden wird .

Gebet .
un du treuer und lebendiger Hcnland , der du am CreuS

gedurstet , nun aber eine Hucllc lebendiger Wasser
bist , bey welcher die durstigen ScclcnErquickung finden kön¬
nen ! Wir bitten dich , du wollest uns das Geheimniß dei¬
nes Durstes in dem Lichtcdcines Geistes recht erkennen las¬
sen, und Gnade geben , daß auch dieses dein Wort , wie alle
übrige , lebendig und kräftig in unsern Seelen werden möge .
Air sich einer oder der andere bisher durch Überfluß und
Verschwendungdeiner Gaben oder gar durch Trunckcnhcit
versündiget , so wollest du , » YErr , um solchesdeincsDur -
sics willen solche schwere Sünde , welche von, Reiche GOt -
ics ausschließet , ihm zu erkennen geben , damit er die Ver¬
gebung derselben in deinem Blute suchen und finden möge.
Gib aber , daß wir uns nicht nur von solchem groben We¬
sen frey machen und enthalten , sondern daß auch die Begier¬
den unserer Seele in die rechte Ordnung gebracht werden
mögen , daß wir nicht mehr dürsten nach Geld und Gut ,
nach Ehre und Wohllust dieser Welt , dadurch unser Durst
nur mehr angezündet , nicht aber gclöschet und gestiller wird ;
sondern daß wir dürsten nach der Gerechtigkeit deines Rei¬
ches , nach den Reichthümern deines Hauses , nach dem
Wasser des Lebens , welches diejenigen , die da dürstet, um¬
sonst cmpfahcn sollen . Gib einer jeden Stele , die noch das
Unrecht in sich säuft wie Wasser , ihren elenden Zustand zu
erkennen . Gib einer jeden Seele , in welcher du den Durst
Nach deiner Gnade angezündet , eine Versicherung von ih¬
rer wahrhaftigen Seligkeit . Und da auf dem Erdbo¬
den noch so viele Elende und Arme sind , die vergeblich
Wasser suchen , und deren Zunge vor Durst verdorret ,
ach so ftp doch deiner Verhaftung eingedenck , da du

H gejagt
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gc ,aqt käst * : Ich , dcr yLrr , will sie erhören , ich , dcc
dcr GOtt Jiracl , will sie nicht verlassen ; sondern ich will
Waffei - Fiüssc auf den 5) öhcn öffnen , und Brünne » „nt -
tcn auf den Feldern . Ich will die Wüsten zu Waffer -Sccn
machen , und das dürre Land zu Wasser - Duellen . So
thue denn , HErr IEsu , was du verheisscn hast , laß von
deinem Leibe Ströme des lebendigen Wassers fliesten , und
alles , was durstig ist , m. Reiche der Gnaden und der Herr¬
lichkeit getränctct werden , um deines verdienstlichen Dur »
srcs willen , Amen »

Efa . 4l , i7 . >8 .

-Als

Betrachtung
über

das sechste Wort
Jot ) . XIX , ) O .

Es ist vollbracht .

M
S

Äk

las sechste Wort , welches unser Hcyland am
f Creutz gesprochen , lauter Ich . 19 , ; o . also :

Es rst vollbracht . Es wird dieses fechte
Wort gar genau mit den Vorhergehenden verknü¬
pfet , lndem cs heißt : DanunIEsus , nach Entde¬
ckung seines Durstes , den Eßig genommen hatte ,
svrach er : Es rst vollbracht . Die schmcrchchc
Empfindung des Durstes , und der darauf erfolgte
Eßig -Tranck war das letzte Leiden - welches da
E -r IEsnö vor sinem Tode auszustehen dar e.
Da nun auch dieses überstanden , und auch ,
nen die Schrift erfüllet war , Iv heißt es nun . ,
Ist vollbracht .
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